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Die schönsten
schweizerdeutschen Gedichte
Aus einer Anthologie schweizerdeutscher Lyrik., welche im Laufe des Jahres von Adolf Guggenbühl und

Georg Thürer im Schweizer-Spiegel Verlag herausgegeben wird.

Der zfriede Biiur
1 bin e chlyne Chünig,
Es gsech mer's niemer a,
Ass ig ne Hof un Länger
Un Lût z'regiere ha.

Die, wo mer miesse folge,
Die kenn i ivährli all:
E Teil sy i der Stube,
Die angre sy im Stall.

So hogg i uff niym Thrönli
Uli gheine rüttlet dra,
Solang ass ig de Bangge
Der Zeis no zahle cha.

Albin Fringeli. Aus: „Tierstein'-
(Verlag Jos. Jeger, Breitenbach.)

Ds alt Heimetli
Bi na vilne, vilne Jahre
Wider i mys Dörfli oho,
Ha der PLäg dür d'Hostet ufe
Zersch zum alte Heimet gno.

Ds Gartehüüsli isch verschwände
Mit de Rübe grüen und rot,
Und bim Schopf steht jetzt e Brunne
Statt em heimelige Sod.

Dort der Hofhund a der Chetti
Luegt so sträng und stober dry,
's chunt hei Bari meh cho z'springe,
Wo-n-echlei mächt, gstrychlet sy.

Andri Lüt sy uf der Loube,
Keis luegt früntlech nah mer hi.
0 wie schmärzlech muess i s gspüre,
Dass i hie ne Frömdi bi!

Und so gangen i halt wider —
Muess no mängisch blybe stall,
's isch mer, ds Müeti heig mer gwunke,
s' isch mer, ds Müeti lueg mer nah.

Emma Wüterich-Muralt.
Aus : „Sunnigs und Schattigs"
Verlag A. Francke, Bern

Photo: Hans Baumgartner

's rägelet
's rägelet uf d Linde.
Es rägelet durchs Laub!
Sachti, sachti fable
D' Trepfeli in Staub.

Underm Dach am Fänschter
E Mägdli stallt eleu,
s' lehnt der Kopf an d'Schybe,
Dänggt an allerlai.

Unde vo de Gasse,
Was isch das fir e Ton?
's tuet e II'age rassle,
's blost e Postillion.

's Maitli hindern: Lade,
Es lost und lost no lang:
Schwächer wird, und schwächer
Zletscht verhallt der Klang.

's rägelet uf de Linde,
Es rägelet durchs Laub,
Sachti. sachti falle
D' Trepfeli in Staub.

Theodor Meyer-Merian.
Aus : „As der Heimat"
Verlag H. Georg, Basel
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